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Zur Lebensweise der Kaupe von Urapteryx sambucaria L. (Lep.)

Man sieht die Eaupe selten fressen; meist

sitzt sie still und regungslos an einem Ästchen,

dieses täuscliend nachahmend. So erscheint

sie straff schräg nach oben oder auch nach
unten gerichtet mit vollständig an den Körper
angezogenen Brustfüssen. Ausser durch die

Nachschieber hält sie sich mittels eines sehr

feinen Gespinstfadens in dieser Stellung, der

sehr geschickt vom Maule aus an einem Blatte

oder Stengel befestigt wird.

Um nun die Täuschung eines Stengels

möglichst vollkommen zu machen, pflegen

die Raupen den vorderen Teil ihres Körpers
hinter den letzten Brustfüssen etwas seitwärts

zu biegen. Es entsteht hierdurch eine Ver-

dickung an der Eaupe, die genau wie die

Knotenbildung eines Ästchens aussieht. Faßt
man die Raupe leicht mit der Hand an, so ver-

harrt sie rahig in ihrer Stellung und ist ohne
Anwendung von Gewalt nicht abzunehmen.

Eine Raupe hatte sich ihr aus wenigem
mit einigen Fäden zusammengehefteten Moos
bestehendes Puppenlager bereitet, um der
Verwandlung zu harren, als eine andere zur
Verpuppung reife Raupe diese durch den
unteren Teil des Gespinstes hinausdrängte
und sich selbst alsdann in dem geraubten
Besitztum verpuppte, während erstere sich

dazu bequemen musste, ohne Gespinst an der
Erde auf Moos zur Puppe zu werden. Diese
gegenseitige Störung kommt zwar auch bei

anderen Lepidopteren vor, beispielsweise
häufig bei den Saturniden, doch bleiben in der
Regel beide Raupen in dem Gespinst und
verpuppen sich nebeneinander. Bei sambu-
caria ist dies jedoch nicht möglich, da die

Behausung zu eng angelegt wird. Die
Falter schlüpfen stets erst abends nach
8 Uhr.

H. Gauckler (Karlsruhe i. B.).
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Portschinsky, Prof. J.: „Die Tabaniden und ein einfaches Mittel ihrer Yernichtung."

(Nach einem Original-Referat von Fr. Ed. Sulke,19 p. St. Petersburg. '99.

z. Zt. Eberswalde.)

Die Bremsen werden durch ihren schmerz-
haften Stich ebenso lästig, wie durch die Mög-
lichkeit einer Krankheitsübertragung hierbei
gefährlich; so haben sie Menschen und Tiere
aus den fruchtbaren Gebieten der Oma in

Baraba getrieben, -auf die sie die „sibirische

Pest" impften. ÄhnKche Infektionen sind
auch sonst nachgewiesen. Schafe und Hunde
werden verschont. Während sich die (5 von
Nektar nähren, saugen die ^ Blut und gehen
nur aus Not zu derselben Nahrung über. In
Rußland kommen gegen 100 Tabaniden sp. vor:
gegen 60 s. str., 18 Chrysopsea und 6 Haema-
topota : die übrigen gehören den Genera
Nemorius. Silvius, Hexatoma und Pangonia an.

Die Maden leben teils im Wasser, teils von
im Holze minierenden Larven. 300—400 Eier
werden aneinander gekittet; nach 9— 12 Tagen
erscheinen die Larven. Als Bekämpfungs-
raittel hat sich das Bestreichen der Tiere mit
I'ischleberthran bewährt, welcher die Bremsen
abhält (0,4 kg auf 1 Paar in dem Sommer).

Der Verfasser gründete die von ihm an-
gegebene Maßregel auf seine Beobachtung,
daß die Tabaniden von Zeit zu Zeit Wasser
aufnehmen. Hierfür suchen sie, namentlich
während heißer Tage, in außerordentlichen
Mengen oft aus weiter Ferne Pfützen auf,

wie sie .'iich im Walde oder an Wegen finden;
an ihnen erscheinen ^5 wie t • Sie setzen
.sich auf die Oberfläche und saugen im Augen- 1

blick manchmal so viel Wasser auf, daß es

als ziemlich großer Tropfen wieder zurück-
fällt, um alsdann wieder fortzufliegen.

Namentlich stellten sie sich zwischen 3 und
4 Uhr nachmittags, und zwar in geradlinigem
Fluge, massenhaft ein. Da Petroleum, durch
Einziehen in den Körper und die Atmungs-
organe, den Tod des Insekts durch Erstickung
herbeiführt, goß der Verfasser solches auf
die Pfütze. Schon nach wenigen Tagen war
sie mit toten Bremsen bedeckt; auch solche,

die sich noch aus der Flüssigkeit zu erheben
vermochten, starben alsbald, und bereits nach
zwei Tagen war eine Abnahme der Plage
bemerkbar. Dabei zeigte sich, daß die Taba-
niden periodisch M^eite Strecken zurücklegen,
um an das Wasser zu gelangen, wie aus dem
abwechselnd reichen Anfluge zu erkennen war.
Eine mit Petroleum vergiftete Pfütze ist daher
ein namentlich in heißer Zeit auf weite
Strecken wirkendes Bekämpfungsmittel. Auch
für die Erforschung der Fauna besitzt diese

Methode größeren Wert; so fand der Ver-

fasser mit ihrer Hilfe Hexatoma himaculata

bei St. Petersburg. Von Wirkung war dieses

Mittel auf Tabamts hovinus, montanus, tropicus,

luridus, folsticialis, horealis, maculicornis,Chrysops

relidus und caecutieus, nicht auf Haemalopocla.

Die Konservierung der Insekten erleidet

übrigens unter der Einwirkung des Petroleum
keine Einbuße.

Dr. Chr. Schröder (Itzeboe-Sude).
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Reuter, Prof. Dr. 0. M.: Tliysanoptera Feimica. Förtecknin^ och Beskrifniiig öfver
„Acta Soc. Fauna Flora Fenn.", XVII., No. 2.

(desgl.), Avthothrips aculeata F. (Roggen),
Aeolothrips fasciata L. (Gerste, Hafer), Aptino-

thrips rufa Hai. (Wiesengräser), Anaphothrijps

ohscura Hai. (verschiedene Grasarten und
Getreide), Oxythrips hicolor Reut. (Carices und
Gräser), Physoims vulgatlssima Hai. und be-

sonders — tenuicornis Uzel (Wiesengräser,
Gerste, Hafer), Thrips communis Uzel, Limno-
thrips äenticornis Hai., Chirothrips manicata Hai.

und — haniata Tryb. Diesen 13 Arten werden
sich bei weiterer Beobachtung noch andere an-

schließen ; so lebt nach Uzel dieThripis angusticeps

Uzel auf Triticum, Phijsopius nlic.is'H'd.\., — palli-

pennis Uzel und Thrips flava Sehr, auf Gräsern.
Unter Borke und inBaumschwämmen trifft man
die Arten der Unterordnung Tuhulifera an

:

Cryptothrips lata Uzel, Trichoihrips copiosa Uzel
und — pedicularia Hai. Beim Durchsieben von
Moos feuchter Örtlichkeiten erhält man Mega-
lothrips longispina Reut., unter i'^tats am Meeres-
strande diese,wie dMchCryptothrips demtipesB.Q'at.

Der Verfasser weist 59 Arten als Finland
bestimmt angehörig nach, die er, nach ein-

leitenden geschichtlichen und faunistischen
Daten, mit Bestimmungstabellen einschließlich

der Arten charakterisiert. Verdienstvolle
Arbeiten, wie die vorliegende, können nicht

verfehlen, zum Studium dieser und anderer
vernachlässigter Ordnucgen anzuregen.

Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude).

Stefani, Dr. Theod. de: Zooceciclii e Cecidiozoi dell'Atriplex lialimus L. in Sicilia.

Fiiiska Tliysanoptera. flg., 69 p. In

Die Mehrzahl der Thysanopteren leben
in Blüten und spielen als Pollenti'äger eine

wichtige Rolle für die Bestäubung. Manche
scheinen die verschiedenen Blütenarten ohne
Auswahl aufzusuchen, wie Physopus alrata

Hai., — palipennis Uzel, Thrips physopus L.,

— communis Uzel; andere beschränken ihren
Besuch auf bestimmte Familien, wie Antho-
thrips statices Hai. auf Compositen, Serico-

thrips staphylimts Hai. auf Papilionaceen. Eine
andere Gruppe lebt vom Chlorophyll der Blätter
auf diesen, so die inWarmhäu.sern oft schädlich
auftretenden Parthenothrips dracaenae Heeg.,
Heliothrips femoralis^eut. und— haemorrhoidalis
Bche. Dieselbe Lebensweise führen im Freien
Physopus ulmifoliorum'H.Si]., Thrips heüdicolaKeut.

und (nachTrybom)— salicariaVzel; letzterer

vom Verfasser ebenso oft aw-Ü Menyanthes und
Nuphar in der Nähe von Weiden beobachtet.

An Coniferen - Nadeln findet man nach
Uzel und Trybom den Physopus pini Uzel.

Vom Verfasser und von E. Reuter wurde der
gewöhnlich auf Getreide lebende Physopus
tenuicornis Uzel auch an Fichten beobachtet,
a,\xi T^&xinexi Rhipidothrips niveipennis Reut, und
Aeolothrips vittata Hai. An Getreide und Gras
kommen vor und verursachen teils erheblichen
Schaden: Cryptothrips dentipes Reut. {Elymus,
Galamagrostis), Cephalothrips monilicornis Reut.

1 tab., 27 p. In: „Atti Ac. (rioen.

1. Gällbildung durch die Cecidomyide
Sfefaniella trinacriae n. sp. auf dem Blattstiel

oder Mittelnerv zarterer Stengel, von sehr
verschiedener Form und durchschnittlich
Haselnußgröße. Die zunächst fleischige,

auf glatter Oberfläche mit weißlichem Flaum
bekleidete Galle grüner Färbung nimmt
später buttergelbe Faibe an und wird
ziemlich fest. Das Innere enthält eine Anzahl
cylindrischer, sehr kleiner Larvenkammern,
die völlig ungeordnet in die Gallenmasse ein-

gelagert erscheinen. Bis Ende 10. in allen

Entwickelungsstufen nebeneinander; die noch
jungen Gallen reifen vpährend des Winters,
um sich im Frühjahr zu öffnen.

2. Auf der Rückseite des Deckblattes der

Q Blüten als sehr leichte Anschwellung auf-

tretende Galle schwachrötlicher Färbung,
länger als breit, mit sehr kleiner, gestreckter
Larvenkammer 9 und 10. Imago unbekannt.

3. Galle auf der Lamina oder Nervatur des
Blattes, linsenförmig, von gegen 372 mm
Durchmesser, zunächst grün, nach dem Ver-
lassen der Bewohner zu blasserer Färbung
austrocknend, beiderseits leicht konvex hervor-
tretend, oben in der Mitte mit leichter Ver-
tiefung, unter der die Larve lebt. Sehr ver-
schiedene Stadien der Entwickelung neben-
einander. Sie erscheint im ersten Frühjahr
selten, wird dann gemein, um mit dem 10. zu
verschwinden. Jmago, die Galle an ihrer

Sc. Nat. Catania", Vol. XIII.

Kontur auf der oberen Blattfläche verlassend,
unbekannt.

4. Gallbildung durch Asphondylia conglome-

rata_ n. sp. an derinflorescenz, die jungen Blüten
missbildend; sie tritt mit Ende 10. auf, ist

aber erst im April einzusammeln, uru die vom
28. 4. schlüpfenden Insekten zu erhalten. Im
Mittel Erbsengröße, von sphärischer Form und
grüner Färbung, mit dichter, kurzer, zarter,

an der Spitze rotbraun gezeichneter Behaarung.
Zunächst weich und fleischig, verholzt sie zu
hellbrauner Färbung. Sie entsteht durch Hyper-
trophie des Blütenbodens; Hochblätter wie
Blüten ((5 und g) nehmen an der Gallbildung
teil. Meist oblitterieren die Perigone der

(5 Blüten, von den Staubfäden erhalten sich

gewöhnlich nur die Filamente. Späterhin
verholzen auch die umgewandeltenBlütenteile.
Dieselbe Diptere verursacht

5. Gallen, die sich auf Kosten der Blatt-

knospen anlegen und aus den Seitenzweigen
auffallende Gallenagglomerate von sphäroider
oder gestreckter Form bilden.

6. erscheint dieselbe Art auch als Achsen-
galle des Blattes.

7. erzeugt die Raupe der Coleophora

Stefonü Joann. eine Stengelgalle, welche die

Inflorescenzen stark beeinflusst.

8. und 9. Phytoptiden-Gallen, erzeugt durch
Eriophyes hrevipes Nal. und Er. Heimi Nal.

Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude).
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Kaiserling, Dr. Karl: Praktikum der wissenschaftliclien Photographie. 4 Taf.,

193 Abb., 404 Seit. Gustav Schmidt, Berlin. '99.

Seitdem die Pliotographie in der Wissen-
schaft die Bedeutung von heute erlangt hat,

ist es eine ernste Pflicht eines jeden Jüngers
derselben, sich eingehend mit ihr zu be-
schäftigen. Das vorliegende ausgezeichnet
gearbeitete und allseitige Werk wird in vor-
züglichster Weise diese Studien leiten

!

Besonders gerühiut sind in letzter Zeit
die Erfolge des Dreifarbendruckes. Bei ihm
handelt es sich um Körperfarben. Es ent-

senden z. B. die grünen Farben nicht nur
grüne Lichtstrahlen, sondern alle möglichen
ausser Bot; die orangegelben enthalten kein
Blau, die blauen kein Orange. Es können also die

Körperfarben entstanden gedacht werden durch
Subtraktion gewisser Lichtarten vom weißen
Lichte. Wählt man nun die drei Farben Rot,
Grün und Blau so, dass jede ungefähr ein

Drittel der farbigen Lichtstrahlen absorbiert,
so absorbieren alle drei übereinandergelegt
alles Licht und ergeben Schwarz; das ist der
wichtige und prinzipielle Unterschied gegen
Spektralfarben, die dann Weiß ergeben. Um
die drei Druckplatten zu erhalten, müssen
drei Aufnahmen gemacht werden, für Rot-
orange, Gelbgrün und Blauviolett,

Schwierig ist nun auch besonders die Frage,
mit welchen Farben zu drucken ist; das zeigt
folgendes Beispiel: Es sei ein gleichmäßig rot
gefärbtes Insekt auf schwarzem Grunde aufzu-
nehmen. Dießotplatte ergiebt ein Negativ, auf

dem der Falter schwarz, der Grund hell ist; die
Gelb- und Blauplatte müssen entweder ganz
klar bleiben oder nur leichte Schwärzungen
zeigen. Für die Vervielfältigung könnte die
Autotypie dienen. Dann wird die Eotplatte
ein vertieftes Insekt in hohem Grunde, Gelb-
und Blauplatte (ganz oder fast) vollständig
erhöht erscheinen. Die hohen Stellen werden
gefärbt und drucken, die tiefen nicht. Wird
nun die Rotplatte mit Rot gedruckt, so erhält
man ein weißes Insekt auf rotem Grunde;
durch Überdrucken der beiden anderen
Farben entsteht ein schwarzer Grund, und
das Insekt, welches mit Gelb und Blau über-
druckt wird, erscheint grün, also in falscher
Färbung. Grün ist komplementär zu Rot; es

muß daher jede Platte mit ihrer komple-
mentären Farbe gedruckt werden, die Rot-

I

platte mit einem Blauviolett. Das Insekt
erscheint dann hell auf blauem Grunde; die
Gelbplatte wird mit Rot und die Blauplatte
mit Gelb gedruckt. Gelb und Rot geben dann
bei geeigneter Wahl jenes Rot, der Grund ist

schwarz.
Die Menge der verschiedenen Töne vom

tiefen Schwarz bis zum reinen Weiß durch
die verschiedenen Farben hindurch, welche
dies Verfahren erzielen läßt, ist in der That
erstaunlich, so daß sie in Zukunft voraussicht-
lich zu ausgedehnterer Anwendung gelangen
wird. Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude).

Jaiiet, Prof. Charl. : Essai sur la Constitution morphologique de la tete de PInseete.
7 tab., 2 Fig., 74 p., Paris. '99.

Bei den Ameisen, wie den Insekten im
allgemeinen, bildet die chitinöse Cuticula des
Kopfes eine harte, kugelförmige Kapsel, an
der eine Anzahl bestimmter, bei den ge-
trennten Gruppen nur teilweise homologer
Lagen unterschieden und bezeichnet zu werden
pflegt, die also mehr einen systematischen
als morphologischen Wert besitzen. In der
Medianlinie sind es: 1. Area buccalis, Mund-
feld; 2. Clypens, Kopfschild; 3. Area frontalis,
Stirnfeld; 4. Frons, Stirn; 5. Vertex, Scheitel;
6. Occiput, Hinterhaupt; 7. Foramen occipitale,

Hinterhauptsloch; 8. Gii/a, Kehle; seitlich und
paarig: [>. Tempora, Schläien; 10. Genrfe,Wangen;
11. Ocidi (orelli), Augen.

Unter den Ameisen finden sich bei den
Männchen und Königinnen stets Facetten-
augen, die aber bei den Arbeiterinnen einiger
Arten fast verschwinden können. Während
die Ocellen stets klein bleiben, können erstere
sich bis zur Berührung in der Sagittallinie
vergrössern (Apidae, Vespiäae) und einen sehr
grcssenllaum des Kopfes einnehmen (AeschnaJ.
Infolge der üljcrwiegenden Ausbildung be-
nachbarter Teile liegen sie, bei den Ameisen,
bald sehr hoch, bald gegen die Mitte oder
weit unten, Sie werden fast stets bei oberer
Ansicht des Kopfes sichtbar (Camponotus),

wenn auch oft nur an der Kontur (Myrmica,
Solenopsis). Ihre Entfernung von der äusseren
Seite des Mandibelgrundes ist bisweilen ge-
ringer fPonera, Solen.), bisweilen gieich oder
grösser (Camp.), als von der hinteren Kopf-
seite. Bei den Arbeiterinnen von Ponera
contracta sind sie nur mit einer starken Lupe
nahe den Mandibeln als kleine, runde Punkte
zu erkennen, bei ochracea fehlen sie (wie auch
die Ocellen) ganz. Bei derselben Art erscheinen
die Facettenaugen bei den Arbeiterinnen
ziemlich flach, bei den Königinnen gewölbter,
bei den Männchen noch stärker konvex;
letztere haben die Weibchen aufzusuchen. Die
Q und (5 von Camponotus ligniperdus zeigen einen
Augendurchmesser von 25 '^/o der Kopflänge,
die (^ von 40^/0. Meist besitzen sie bei den
Ameisen eine elliptische Form mit dorso-
ventral gerichteter Hauptachse. Ihre Farbe
ist gewöhnlich schwärzlich, initunter dunkel-
bläulich.

Die gedrängt geschriebene, inhaltsreiche,

äusserst sorgfältig dargestellte Bearbeitung
vom. morphologischen Aufbau des Insekten-
kopfes wird nicht verfehlen, derselben Be-
achtung zu begegnen, wie des Autors frühere
Arbeiten!

Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude).
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Sintenis, F. : Forstinsekten der Ostseeproviiizeii.
Dorpat", '99, p. 173—198.

In der Einleitung zu dem Verzeichnis der
1. systematisch und 2. nach den befallenen
Pflanzen geordneten Schädlinge weist der
Verfasser auf die Gefahr eines weiteren Vor-
dringens südlicherer Arten in seine nördliche
Heimat hin, als Folge der warmen Winter der
letzten Jahrzehnte. Bonibyx neustria L. wurde
'52 nach Asmus nur an zwei Arten in Livland
beobachtet, '70 nach Nolcken im ganzen Gebiet
und nicht selten in Obstgärten schädlich,

sonst nicht angetroffen; von '85 wurde sie

auch auf anderem Laube bemerkt. Porthesia

similis Fueßl. erwähnt A. nicht, N. kannte sie

von 2—3 Örtlichkeiten; Teich ('89) bezeichnet

In: „Sltzungsber. Naturf.-Gres. Univ.

sie als mehrerenorts nicht selten an Birken

und Erlen. Vielleicht breitet sie sich mit dem
Faulbaum (Prunus padus L.) aus. Ocneria
dispar L., die gefährlichste von ihnen, war
N. zweifelhaft, '67 fing sie Berg bei ßiga,
'77 mißlangen dem Verfasser noch Zucht-
versuche im Freien, '82 wurde sie aber wieder
beobachtet, und es ist wahrscheinlich, daß
der Versuch von '77 bei den günstigeren
Temperaturverhältnissen jetzt anderes Er-
gebnis hätte.

Das Verzeichnis nennt 41 Coleopteren,
25 Lepidopteren, 6 Hymenopteren, 3 Hemi-
pteren, 14 Dipteren. Ein anschließender Ab-
schnitt skizziert 23 nützliche Insektenarten.

Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude).

Vogel, Greorg Clem.: Der Vermelirungsprozess im Tierreiche.
Wilh. Reuter, Dresden. '99.

35 flg., 104 Seiten.

Eine allgemein verständliche Einführung
in den Gegenstand des Themas mit treffendem
Inhalte !

Die Insekten sind naturgemäß häufiger an-
geführt. So erwähnt der Verf. dieM. Bach'schen
Mitteilungen, nach welchen man in dem sehr
starken Maikäfer-Flugjahre '64 auf einem von
hohen Bäumen, namentlich Eichen, um-
gebenen Pflanzenkamp der Kgl. Oberförsterei
Bischofrode vor Beginn der Flugzeit in

Anzahl künstliche Brutstätten auf den "Wegen
und längs des Zaunes angelegt hatte, indem
man 1—IV4 qm fassende Plätze, 13—16 cm
hoch mit frischem Kuhmist bedeckte, darüber
eine 5—8 cm hohe Decke von klarer Erde
brachte und glatt harkte. Im Juli wimmelte
die Mistschicht von Engerlingen, während
sich in den schattigeren Haufen zahllose
Mengen von Eiern fanden. Die Vertilgung
geschah durch Verbrennen. Die Methode
gründet sich auf die Beobachtung, daß die

Maikäfer - Q ihre Eier gerne in lockeren
warmen Boden (10— 20 cm tief) legen.

Als eine Erklärung des „Schvvärmens"
gesellig lebender Hymenopteren und Termiten
erscheint ihm die Vermeidung der Inzucht,

Von den Hunderttausenden geflügelter r^ und
Q, welche ein Termitennest jährlich verlassen
und mit Individuen benachbarter Staaten
zusammentreffen, kehrt nur alle paar Jahre
ein einziges Königspaar zurück, während die

übrigen eine Beute ihrer Feinde werden. Die
Folge ist eine kräftigere Nachkommenschaft,
welche die Inzucht bedroht. Auch die

Bienenkönigin wird sich mit der Drohne
eines fremden Stockes vereinigen; jedenfalls

ist kein Beispiel bekannt, daß eine Königin
im Stocke befrachtet sei. Dem „Eingehen"
vereinzelter Bienenvölker liegt in vielen

Fällen unzweifelhaft, nach des Verfassers
Ansicht, Inzucht zu Grunde.

Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude).

Sjöbriiig", Dr. Nils: Über das Formol als Fixierungsflüssigkeit. Allgemeines über
den Bau der lebenden Zellen. 3 Mg. In: „Anatom. Anz.", '00, p. 273—304.

Die Fixierung erstrebt ein Festhalten der
vitalen Organisation des Gewebes möglichst
im momentanen Zustande. Das Formol leistet

hierin unvergleichliche Dienste, wie der Ver-
fasser darlegt. Die mit dieser Flüssigkeit
erhaltenen Fixierungsbilder lassen ihn be-

deutungsvolle Ergebnisse über die Struktur
und Architektur der Zelle gewinnen.

Im Zellleibe sind zwei Strukturformen zu
unterscheiden, von denen die eine, die vege-
tativen oder trophischen Strukturen, das
Trophoplasma, die Stoffumsetzungen der Zelle

besorgt, die andere, die kinetischen Strukturen,
das Kinoplasma, den motorischen Vorgängen
im Zellleibe vorsteht. Die beiden Protoplasma-
arteu halten nicht topographisch getrennte
Bezirke im Zellleibe inne, sondern sie lagern
um- und nebeneinander, wobei sie jedoch
anscheinend genetisch gänzlich verschiedene
Bildungen sind. Wie auch der Kern, stehen
beide Strukturformationen unter der Herr-

schaft des Archiplasmas. In morphologischer
Hinsicht stimmen sie miteinander wie mit
den Elementen des Kernes überein. Sie treten

als Fäden- und als Körner- oder Stäbchen-
reihen in die Erscheinung, und ihre Form
steht in enger Beziehung zu der jeweiligen
Thätigkeitsphase der Zelle.

Die Anordnung der geformten Elemente
in dem Zellleibe, die Architektur der Zelle,

ist in jeder funktionell eigenartigen Zelle

eine besondere, so dass mit der chemischen
und funktionellen Eigenart auch eine morpho-
logische anzunehmen ist. Die Architektur
der Zelle wechselt andererseits innerhalb ge-

wisser Grenzen mit der Thätigkeitsphase der
Zelle; wenn aber die Funktionen relativ be-

schränkt sind, werden die Strukturen dauernd,
wobei je nach der physiologischen Aufgabe
der Zelle die eine oder die andere Art von
Protoplasma überwiegt.

Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude).
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Kiililgatz, Dr. Th.: Eine neue Plataspidinen-Grattung aus Deutsch-Ost-Afrika mit

o-eweihartiger Verlängerung der luga beim Männchen, sowie über einige der
nächsten A^erwandten dieser neuen Gattung. 3. Fig. In: „Vortr. Ges.

natui-f. Freunde" (Berlin), '00, p. 120—137.

Erstere besitzen in der auffälligen Flächen-
ausdehnung des Scutellum, durch welches die

Elaplieozygum n. g. mit goefzei n- sp. vom
Verfasser diagnosticiert! Die Verlängerung der

luga geht in etwas schräger Richtung nach
vorn, jederseits einen starken, dorsoventral

zusammengedrückten Fortsatz bildend, der

zuerst an Breite abnimmt, sich dann aber

verbreitert und in zwei stumpf endigende,

kvTrze Arme gabelt; ihre äusserst variable

Länge kann (bei den größeren Individuen)

Körperlänge erreichen.

Solche Kopffortsätze finden sich bei den
Plataspidinen mehrfach im männlichen Ge-
schlechte, nicht bei den übrigen Heteropteren.

Flügel in der Ruhelage und die Oberseite des
Abdomens wie mit einer Panzerung bedeckt
werden, einen der Wirkung der chitinigen
Oberflügel der Coleopteren analogen Schutz;
vielleicht gewinnt dadurch die Auffassung der
Kopffortsätze als eines sexuellen Schmuckes
an Wahrscheinlichkeit.

Der Charakterisierung des neuen Genus
gegen die elf bekannten Plataspidinen-Genera
folgt eine Übersichtstabelle derselben.

Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude).

Prenant, M. A. : Terminaison intracellulaire et reellement cytoplasmique des trachees

chez laLarve derOestre duClieval. 4 p. In: „C. r. seanc.Soc.Biol." (Paris), juin. '99.

Jederseits des Verdauungstraktus finden

sich bei GastropJiilus eqiii Fabr. zwei aus-

gedehnte ,,rote Organe", die in ihren vorderen
zwei Dritteln oder drei Vierteln die Struktur

von Fettgewebe zeigen, im weiteren aber

durchsichtiger körnigen Aussehens werden
und sich besonders durch lebhafte Rot-

färbung auszeichnen. Sie bestehen aus zahl-

reichen großen eiförmigen Zellen, in deren
Trachealpol je ein Tracheenast eindringt, um
sich im Innern äußerst fein zu verzweigen.

Das Genus GastropMlus allein besitzt

diese Trachealzellen. Die feinsten Tracheen-
verzweigungen, welche nur in einfacher

Kontur und vermöge ihrer Färbung ange-
deutet erscheinen, lassen sich deutlich bis in

die Zwischenräume des cytoplasmatischen
Reticulum verfolgen, ohne daß man eine

Begrenzung gegen dieses bestimmen könnte.

Längsschnitte zeigen, daß die Trachealzellen

nur eine Modifikation der Fettzellen, oder
umgekehrt, darstellen.

Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude).

Col)elli, Dr. ßug. de: Contribuzioni alla Biologia del Lopliyrus pini L.

In: „Vhdlgn. k. k. zool.-bot. Ges. Wien". '00.

4 p.

Diese Hj'-menopteren schlüpfen im Zimmer
frühzeitiger und während eines längeren Zeit-

raumes als im Freien, wo sie fast ausnahmslos
im April erscheinen; in jedem der Fälle aber

verlassen sie den Kokon teils erst im August.

Es können sich also in demselben Jahre,

sowohl im Frühjahr wie im Herbst, Larven
finden, die beide von den vorjährigen Herbst-

puppen herrühren, die Herbstlarven aber auch
von der Frühjahrs-Generation.

Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude).

Nekrolog.
Prof. Dr. A. B. Frank i.

") Am 27. September verschied in Berlin nach
kurzem Krankenlager Geh. Regierungsrat
Prof. Dr. Albert Bernhard Frank,
den wir als Vorstandsmitglied unserer Gesell-

schaft im besonderen schätzen durften.

Geboren am 17. Januar '39 zu Dresden,
studierte er namentlich an der Universität

Leipzig, an der er '65 Kustos des Herbariums
und '()! Privatdozent für Botanik wurde.
Nachdem er dort im Jahre '78 eine außer-

ordentliche Professur erhalten hatte, folgte

er '81 einem Rufe als Professor der Pfianzen-

phy.siologie an die landwirtschaftliche

Hochschule zu Berlin; diese Abteilung wurde
'94 in das Institut für Pflanzenphy.siologie

und Pflanzenschutz verwandelt. Besonders

•) Nach einem Nekrologe von O. Krilger in der
„Deutschen landwirtschaftlichen Presse", .1hg. XXVII,
p. 993.

während dieser 19 letzten Jahre wirkte

er äußerst segensreich in dem Nutzbarmachen
der Wissenschaft für die Praxis. Während
des ersten Teiles dieser Periode, welche
sich an eine mehr rein wissenschaftliche an-

sclüoß, beschäftigte er sich erfolgreich mit

Studien über die Stickstoff-Ernährung der

Pflanzen, über die Mycorhizen und die

Symbiose der Leguminosen, die den Stick-

stoff der Atmosphäre für ihre Ernährung auf-

zunehmen vermögen, für den gesamten Acker-

und Pflanzenbau äußerst wichtige Ergebnisse.

Mit dem Anfang der 90er Jahre wandte
er indessen sein Interesse immer mehr den

Pflanzenkranheiten zu. Auf diesem Gebiete

erwarb er sich bald einen weit über Deutsch-

lands Grenzen liochgeschätzten Namen. In

die letzten 8—9 Jahre fallen die bekannten
Untersuchungen über Rübenpilze, Plioma hetae,
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die Fäule der Kartoffeln, die Monilia-
Krankheit und andere Erkrankungen der
Obstbäume, und namentlich auch über die
Getreidepilze. Es war sein Verdienst,
daß es gelang, den

Gnomonia-^ilz, der
den ganzen Kirschen-
bestand im Altenlande
zu vernichten drohte,

vollständig
auszurotten. Unter
den entomologischen
Publikationen des Ver-
storbenen seien nur

hervorgehoben

:

„Pflanzenschutz" (u.

Prof. Sorauer, '92,

Berlin, 2. Aufl., '96,

Verlag P. Parey),
„Kampfbuch gegen die

Schädlinge unserer
Feldfrüchte"(97,Berlin,

Verlag P. Parey),
„Schildlausbuch" (u.

Dr. Krüger, '99, Berlin,

Verlag P. Parey).
Durch seine rege

lilterarischeThätigkeit

wurde die Aufmerk-
samkeit weiterer

Kreise, besonders auch
des Landwirtes,

Forstmannes und
G-ärtners auf die außerordentliche Be-
deutung einer gründlicheren Kenntnis und
zweckmäßigen Bekämpfung der schädlichen
Organismen gelenkt. Dies, nicht eine er-

Prof. Dr. Ä. B. Frank f.

schöpfende Monographie, erscheint als das

Ziel mancher der kleineren Publikationen.

Im Frühjahr '99 nahm er den Ruf als

Vorsteher der neu errichteten biologischen
Abteilung für Forst-

uudLand Wirtschaftam
Kais. Gesundheits-

amte an . Er verstand es,

die neue Abteilung
unter schwierigen Ver-

hältnissen zu
organisieren und zu
leiten.Inmitten großer,

über viele Jahre sich

erstreckender Arbeits-

pläne befiel ihn eine

anfangs leicht

erscheinende Magen-
erkrankung, so daß er

schon imJuniKissingen
aufsuchen mußte. Nach
einem kurzen Aufent-
halt zur Nachkur in

Oberhof kehrte er

krank nach Berlin
zurück, wo ihn ein

heftiger Bluterguß am
21. September nötigte,

das Bett aufzusuchen,
aus dem er sich nicht
wieder erheben sollte.

Sein Andenken wird
unvergessen bleiben

allen denen, welche ihm nahe standen. Die
reiche Thätigkeit seines Lebens sichert

ihm in der Wissenschaft einen bleibenden,
ehrenvollen Namen.

Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude).
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